Die Madonna mit dem Hasen

Gedicht Nr. 638
--------------

Ein Sonntag Gedicht
  Der Herr von Limburg einstmals jagte
nah dem Dorf bei Tüngental,
 laut Jagdzug an diesem Tage
Jäger, Hunde viel an Zahl.

-----------------------
Aufgeschreckt aus Ackerfurche

Meister Langohr, Haken schlug,
nahm sehr flott auch manche Kurve

doch der Lauf nicht rasch genug.
-------------------------
Durch das Dorf, durch enge Gassen

hin der Weg zum Kirchplatz ging,
und bevor man konnt es fassen

war Häschen, in der Kirche drin.
---------------
Wo Madonna mit dem Kinde

aus Stein gefasst, weit Mantel trug
 dort fand es mit keuchend` Munde,
einen schützend` Platz, Obhut.
----------------
Saß dann dort als ob schon immer

es ein Teil vom Standbild währ,
selbst die Hunde bellten nicht mehr

und die Jäger staunten sehr.
-------------------------
Zum Gebete kniete, nieder

nun die ganze Jägerschar,
längst verstummt das Jagdhorn, Lieder
auch ganz still die Hundeschar.

---------------------
Pfarrer und der Herr von Limburg
boten Schutz  dem Häschen klein,
dessen Herz voll Angst noch wild schlug

trug man drauf ins Pfarrhaus rein.

------------------
Du brauchst keine Angst zu haben

da Madonna, Schutz dir bot,
sprach Herr Limburg voll Erbarmen,
dann zum Ausgang, es hin hob.“
--------------------
Pfeift bei Fuße seine Hunde

und gibt Einhalt - Jägerschar,
diese noch mit staunend` Munde

nimmt all das Geschehen wahr.

----------------------
So dem Häschen, Freiheit, Leben
dieses hoppelnd, gleich entfloh,
denn, was uns von Gott gegeben

ist das Leben, dies stimmt froh.
--------------------

Sonntags darauf in Tüngental

kniend im Gebet versunken,
Menschenmassen groß an Zahl

wo das Häschen, Schutz gefunden.

-----------------------
Und recht lange noch ihr Leute
um die Jagdgeschichte ging,
 wo  Jägerschar, wo Hundemeute
blickte zur Madonna hin.

----------------
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